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1 Die Lust sich zusehen zu lassen 

	Genussvoll führte sie ihre Finger tief in ihre Pussy ein, während sie ihren Stiefsohn Lukas dabei beobachtete, wie er mit seinem Kumpel Björn draußen bei einem Bier am Gartentisch saß. Unbemerkt öffnete sie das Fenster und stellte es auf Kipp. Vom Esszimmer im ersten Stock aus hatte sie einen guten Blick auf die beiden. Die Fensterbank war gerade so hoch, dass ihr Unterleib verborgen blieb. Isabella setzte noch einen drauf, zog ihren Slip aus und holte sich einen Dildo. Mit dem Saugnapf befestigte sie das blaue Sextoy auf der glatten Oberfläche des Stuhls und führte den Gummipenis langsam in ihre nasse Muschi ein. Zuerst ritt sie eher langsam, dann schneller. Während sie ritt beobachtete sie die beiden weiter. Ihre Atmung wurde schwerer und nur mit Mühe konnte sie ein Stöhnen unterdrücken. Je länger sie ritt, desto mehr steigerte sie sich in ihre Lust hinein. Plötzlich stöhnte sie laut auf und war darüber selbst etwas erschrocken, weil sie für einen Moment die Kontrolle über sich verloren hatte. Reflexartig schaute sie zu Lukas und Björn. Beide schauten mit einem Fragezeichen im Gesicht zu ihr hoch. Etwas verlegen winkte sie den beiden zu. Noch immer irritiert grüßten sie zurück. Isabella schaute schnell in eine andere Richtung und verharrte einen Moment mit dem Dildo in ihrer Pussy. Dann wendeten sich beide von ihr ab, sie stand auf und versteckte sich verlegen neben dem Fenster hinter der Wand. Dabei konnte sie das Gespräch der beiden belauschen.

	

	„Hat die sich gerade befriedigt?“, fragte Björn.

	„Keine Ahnung.“, murmelte Lukas. 

	„Die baggert mich sowieso ständig an.“

	

	

	„Dann kann man schon neidisch werden! Hast du schon mal mit ihr?“, fragte Björn.

	

	„Sie ist meine Stiefmutter!“, erwiderte Lukas, wobei Isabella den Eindruck hatte, dass Lukas' Empörung etwas aufgesetzt wirkte, um andere Gefühle zu verdecken. Tatsächlich kannte sie seinen Vater Robert seit etwa zwei Jahren. Seit etwa sechs Monaten war Robert sehr oft geschäftlich unterwegs, um neue Großkunden und Geschäftspartner für seine Sportartikelfirma zu finden. Schon länger hatte sie keinen Sex mehr gehabt und fühlte sich einfach nicht mehr befriedigt und ausgelastet. Eher so aus Spaß hatte sie angefangen mit Lukas zu flirten und Gefallen daran gefunden. Er empfand es scheinbar ähnlich, wirkte aber manchmal eher verlegen, manchmal auch irgendwie frustriert, wenn sie ihm nach einem Flirt wieder die kalte Schulter zeigte. Mit ihren 45 Jahren hatte sie sich durchaus gut gehalten, war immer noch gut in Form und auch recht sportlich. Lukas, mittlerweile 24 hatte sich zu einem stattlichen, athletischen jungen Mann entwickelt, der immer besser wusste, was er wollte und zunehmend begann sich von seinem dominanten, mitunter rechthaberischen Vater unabhängig zu machen. Im Laufe der Zeit hatte sie begonnen regelrecht mit ihm zu spielen, hatte die Tür zum Schlafzimmer immer etwas offen gelassen, wenn sie  sich umzog oder lief öfter mal nur in Unterwäsche durch das Haus. Aber meist eher kurz und natürlich nur, wenn Robert nicht da war.  Immer wieder hatte sie dabei den Eindruck gehabt, dass er durchaus interessiert war, aber natürlich vor mehr zurückschreckte. Immerhin war er ihr Stiefsohn. 

	

	

	

	Von Björns und Lukas' Kommentaren ermutigt setzte Isabella sich wieder auf den Stuhl ans Fenster, um weiter zu masturbieren. Sie hatte mittlerweile ihr zweites Glas Wein getrunken, was sie noch mehr enthemmte. Es war eine Situation, in der jeder wusste was gerade passierte, aber immer noch halbherzig versuchte den Anschein von Anstand und Diskretion zu wahren. Die Grenze zu überschreiten, ihre Lust offen zu zeigen, ohne dabei obszön zu sein gab ihr in der Situation einen besonderen Kick. Am Fenster sitzend führte sie den Dildo wieder tief in ihre Spalte ein und schaute zu den beiden jungen Männern. Beide hatten mittlerweile bestimmt ihr drittes Bier. Isabella hielt  immer wieder mal Blickkontakt zu beiden und fickte sich mit ihrem Dildo zunehmend intensiver. Björn und Lukas sahen von außen  die schnellen Bewegungen ihres Oberarm und ihre immer mehr entgleisenden Gesichtszüge und konnten sich den Rest denken. Isabella legte mehr und mehr ihre Hemmungen ab und hatte nun die ungeteilte Aufmerksamkeit der beiden. Kurz stand sie auf, befestigte wieder den Dildo auf dem Stuhl und fing erneut an zu reiten. Dieses Mal ritt sie deutlich energischer und zeigte offener ihre Lust. Björn und Lukas bekamen große Augen. Isabella zeigte beiden wie gut ihr der Dildofick tat. 
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